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Telegraphische Depesche .
* Wie » , Samstag , 26 . Febr . , Morgens . Das heute

erschienene Bülletin über das Befinden Sr . Mas . des Kai¬
sers spricht von vermehrter Wärme des Vorderhauptcs und
von unterbrochenem Schlaf .

Der Mörder Libeny ist bereits hingerichtet .
Die neueste Ueberlandpost bringt die Nachricht von einer

Revolution in Ava . Der König ist abgesetzt .

-sj- Der Tesflner Konflikt .

Die Zahl der Tessiner , die in Folge des bekannten Be¬
schlusses des Grafen Radetzky aus der Lombardei ausgewie¬
sen, in ihrer Heimath angelangt find , betrug schon nach An¬
gabe des eidgenössischen Kommissärs , Hrn . Obersten Bour¬
geois , im Anfang der abgelaufenen Woche 3900 , und seit¬
dem hat sich die Zahl derselben fortwährend gesteigert . Es
sind Leute jeden Alters und Geschlechts , Männer , Frauen ,
Greise , Kinder . Großentheils von Allem entblößt , vielfach
der Heimath ganz entfremdet , fortwandernd in der Kälte und
im Schneegestöber , daheim häufig kaum ein Obdach findend,

'

sind die Meisten in sehr trauriger Lage . Wenn eine so hu¬
mane Regierung , wie es die österreichische ist , zu einer so
energischen Maßregel greift , so darf ohne alles Weitere an¬
genommen werden , daß sie dazu ihre guten Gründe habe ,
Gründe , deren Gewicht stärker wiegt , als die Rücksicht auf
das Privatwohl einer Anzahl Fremder , welche zu stören sonst
am wenigsten in der Neigung einer Regierung wie der öster¬
reichischen liegen kann . Es ist nicht ohne Interesse , diese
Gründe etwas näher zu betrachten .

Bekanntlich werden die Mailänder Ereignisse vom 6 . Febr .
nicht als Grund der Ausweisung der Tessiner Staatsange¬
hörigen bezeichnet , welcher vielmehr kkähin angegeben wird :
„ Da zu der Thatsache der widerrechtlichen Aufhebung der
Seminarien von Poleggio und Ascona und der Aneignung
ihrer Besitzungen nun noch kommt , daß in der Nacht vom
21 . Nvv . v. I . auf Befehl der Regierung des Kantons
T - ssin acht aus der Lombardei gebürtige Mönche , von
denen fünf dem Fr « lizksr «lutrrvsk » M »nvv . s>» ' « nd
drei dem Kapuzinerkloster zu Lugano angehörten , auf
harte Weise , mit Gewalt , ohne Schonung und vorher¬
gehenden Prozeß an die lombardische Grenze geführt
worden sind , und weil die eidg . Regierung die von
Sr . Maj . Regierung diesfalls verlangte Genugthuung nicht
gegeben hat — so soll nunmehr unverzüglich die angedrohte
und der eidg . Negierung ausdrücklich angekündigte Maßregel
der Ausweisung sämmtlicher in der Lombardei niedergelasse¬
nen Tessiner in Ausführung kommen . " Die widerrechtliche
und gewaltsame Ausweisung österreichischer Mönche also
erscheint zunächst als Motiv der fraglichen Maßregel , und
die Ausweisung der Tessiner aus der Lombardei wäre nur
eine Erwiederung auf die vorhergegangene Ausweisung von
Oesterreichern aus Tessin . Dabei ist indessen klar , daß das
politische Verhalten des Kantons Tessin zu Oesterreich , und
zuletzt der Vorschub , den die neueste lombardische Verschwö¬
rung dort fand , zum Vollzug der angedrohten Maßregel mit¬
gewirkt hat , was auch in den dem Bundesrath übergebenen
österreichischen Noten ausgesprochen und des Nähern aus¬
geführt worden ist.

Dadurch trüt die Angelegenheit der ausgewiesenen öster¬
reichischen Mönche , die vor einiger Zeit lebhaft besprochen
worden , wieder in den Vordergrund , und es mag am Ort
sein , darauf einen Rückblick zu werfen . Die gewechselten
Aktenstücke wurden noch nicht veröffentlicht ; doch ist so viel
bekannt geworden , daß das Thatsächliche mit der nöthigen
Sicherheit festgestellt werden kann .

Seitdem die Aufhebung der Klöster im Kanton Aargau
und die Beschlagnahme ihrer reichen Besitzungen gelungen
war , ist das Verlangen der Nachahmung bei allen liberalen
und radikalen Regierungen der Schweiz in steigendem Grade
gewachsen . Der Sonderbundskrieg hatte die Folge , daß mehrere
Kantone dem Radikalismus bis auf heute verfallen sind ;
und hier sehen wir denn zugleich , daß die betreffenden Regie¬
rungen sich möglichst beeilten , zu thun , was ihre Vorgänger
im Kanton Aargau mit Glück versucht . So wurden kirch¬
liche Besitzungen im Kanton Freiburg eingezogen , die Klöster
im Kanton Wallis ( darunter sogar das weltberühmte St .-
Bernhard -Hospiz ) beraubt , die reichen Klöster im Kanton Lu¬
zern säkularisirt und zu Gunsten des Staats veräußert . Daß
man selbst im Kanton Schwyz der Zukunft nicht traut , ist
daran zu ersehen , daß die Mönche von Einsiedeln ein Filiale
in Amerika gründen , d. h. höchst wahrscheinlich den Haupt -
theil ihres Vermögens dorthin in Sicherheit bringen wollen .

Im Kanton Tessin , wo der Radikalismus schon vor dem
Sonderbundskrieg obenauf war , hat die Regierung lange ge¬
zögert , bis sie zum Kirchengut griff . Vielleicht mochte ihr
schon der Geist der italienischen Bevölkerung des Kantons
als eine Schranke erschienen sein , mehr aber wohl noch der
Umstand , daß der Kanton einen Theil der Erzdiözese von
Mailand bildet , daß also jeder eigenmächtige Eingriff in das
Kirchenvermögen voraussichtlich zu Beschwerden eines öster¬
reichischen Prälaten bei seiner Regierung führen mußte .
Doch auch darüber setzte sich die radikale Regierung weg ; nur

führte sie ihre Pläne nicht auf einmal , sondern nach und nach
in einzelnen Maßregeln aus . So hemmte sie z. B . die Geist¬
lichkeit im Unterricht , schränkte sie in andern Dingen ein ,
hob dann zwei geistliche Seminarien auf , säkularisirte später
die Klöster von Lugano und Mendrisio , und wagte es end¬
lich, sogar die lombardischen Bewohner derselben ohne Pro¬
zeß , ohne eine VertheidiguNg anzuhören , ohne eine Ent¬
schädigung zu bieten , bei Nacht und Nebel über die Grenze zu
schieben .

Die österreichische Regierung erhob nun eine Beschwerde
bei dem Bundesrath . Es wird darin ausgeführt , daß die
Ausweisung der lombardischen Mönche jedenfalls eine völker¬
rechtswidrige Handlung war ; wenn nämlich besagte Mönche
als österreichische Unterthanen angesehen würden , müsse die
kaiserliche Negierung dagegen als gegen eine schreiende
Rechtsverletzung protestiren ; angenommen aber , sie hätten
durch ihre Auswanderung das österreichische Staatsbür¬
gerrecht verwirkt , so frage es sich , mit welchem Recht
ihr ohne vorhergegangene Verständigung fremde Indi¬
viduen zugeschoben werden könnten . Die österreichische Re¬
gierung beanspruche dcßhalb dringend die Dazwischcnkunft
des Bundesraths , auf daß jene Mönche in ihre frühere
Stellung wieder eingesetzt würden , widrigenfalls die kaiserl .
Regierung entschlossen sei , alle in der Lombardei sich
aushaltenden Tessiner auszuweisen und sich
weitere Maßnahmen vorzubehalten .

Diese Note ging im Dezember v. I . ein ; zu Anfang die¬
ses Jahres antwortete der Bundesrath nach Anhörung der
tessinischen Regierung dahin , daß allem Anschein nach die
österreichische Regierung durch leidenschaftliche Aussagen der
betreffenden Mönche eine irrige Anschauung der fraglichen
Ereignisse gewonnen hatte . Die Sache selbst müsse der Bun¬
desrath als eine innere betrachten , worin einem andern
Staate keinerlei Einmischung zustehe . Für den Fall ,
daß die kaiserliche Regierung glaube , den Ausgewicsenen
als österreichischen Staatsbürgern ihren Schutz angedei¬
hen lassen zu sollen , sei wohl zu beachten , daß sie im
Kanton Tessin einen Beruf ausübten , über welchen jede
Staatsregierung das Recht und dir Pflicht oberster Aufsicht

Di » Negierung v » r> Dessin »ko» YLtt« neeyr als hin¬
reichende Gründe gehabt , von diesem Rechte vollen Gebrauch
zu machen , da zahlreiche Beschwerden gegen die Kapuziner vor¬
lägen , des Inhalts , daß sie sich politischem Parteitreiben
hingegeben hätten , daß ihre Disziplin sehr gelockert gewesen
sei , daß sie Unfrieden in die Familien verpflanzt hätten re .
Solchen Leuten hätte man die geistlichen Funktionen nicht
länger mehr lassen dürfen . Die Form polizeilicher
Ausweisung könnte die kaiserl . Negierung um so weniger
befremden , als sie nach ganz gleichen Grundsätzen erfolgte ,
wie die lombardische Negierung sie wiederholt gegen Schwei¬
zer Bürger , und zwar in nicht dringenderen Fällen , in An¬
wendung gebracht habe .

Was den Vollzug der Ausweisung anlange , so sei man
den Mönchen , wenn man berücksichtige , daß sie keine Fami¬
lien hätten , nicht hart begegnet , obgleich ein Vollzugsbeam¬
ter , der von Lugano , allerdings etwas über seine Instruktion
hinaus gegangen sei .

Die österreichische Regierung war mit dieser Antwort be¬
greiflicher Weise nicht zufrieden gestellt und sandte eine zweite
Note an den Dundesrath , die indessen einen mildern Ton
haben soll , als die erste . Schweizer Blätter haben ange¬
geben , ihr Inhalt laufe darauf hinaus , daß unter mehreren
Replikbemerkungen die Zahl der aus der Lombardei gebür¬
tigen Ausgewiesenen auf 22 firirt und im Wesentlichen nur
noch darauf gedrungen werde , der Bundesrath möge bei den
tessinischen Behörden seinen Einfluß dahin verwenden , daß
den ausgewiesenen Mönchen eine angemessene lebenslängliche
Pension ausgesetzt werde .

Es kann unsere Absicht nicht sein , auf die Beschwerden
der tessinischen Regierung gegen die Mönche näher einzu¬
gehen , selbst wenn uns darüber Einsicht in die Akten verstat -
tet wäre . So viel scheint aber richtig : Verletzten die Mönche
geistliche Pflichten , so wäre nur eine Beschwerde bei ihren
geistlichen Obern am Ort gewesen ; genügten sie im Lehramt
nicht , so mochte man dieses einschränken oder es ihnen unter
Umständen abnehmen ; in allen Fällen aber mußte ein
ordentlicher Prozeß eingeleitet werden . Was von der
Beschuldigung einer Schweizer radikalen Regierung zu
halten ist : die Mönche hätten sich politischen Umtrieben hin¬
gegeben , braucht nicht erörtert zu werden . Oder soll viel¬
leicht Dies darunter verstanden werden , daß sie sich vielleicht
über die ihnen zugefügte Mißhandlung äußerten ?

Oesterreich ist also in seinem vollen Recht , wenn es diese
an seinen Unterthanen begangene Verletzung des Völkerrechts
nicht stillschweigend hinnimmt . Indessen würde es sich viel¬
leicht mit einer Abschlagszahlung begnügt haben , die man den
auSgewiesenen Mönchen angeboten haben soll : Rückkehr als
Privatpersonen und Pension auf drei Jahre , wenn nicht die
Mailänder Ereignisse plötzlich eingetreten wären und den
bösartigen Geist von neuem offenbart hätten , den dieses
radikale Regiment in dem Nachbarkanton gegen Oesterreich
hegt .

So kam der Schlag zur Ausführung , der für die Einzelnen
hart sein mag , die davon betroffen werden , von dem Kanton

aber und seiner Regierung wohl verdient wurde . Hoffentlich
wird er die wirren Köpfe dort zur Besinnung bringen , und
es wäre nur zu wünschen , daß die ganze Schweiz daran ein
Erempel zu eigenem Nutz und Frommen nehme .

Deutschland .
-j-b Karlsruhe , 26 . Febr . Durch allerhöchste Order

Nr . 10 vom 24 . d. ist der Oberleutnant v. Degenfeld vom
3 . Reiterregiment zum 2 . Reiterregiment und der Ober¬
leutnant v. Holzing vom 2 . Reiterregiment zum 3 . Reiter¬
regiment versetzt worden .

ft Konstanz , 24 . Febr . Es freut uns , unserer Mit -
theilung vom 20 . d. M . nachtragen zu können , daß außer
der dort beschriebenen Hauptglocke zugleich noch drei kleinere ,
aber eben so schöne Glocken aus dem Etablissement des Hrn .
Karl Nosenlächer dahier zur Kunst - und Industrieausstellung
in Neu - Iork abgesendet worden sind . Die vier Glocken zu¬
sammen haben ein Gewicht von 2241 Pfund , wovon auf
die größte 1195 Pfd . , auf die zweite 597 Pfd . , auf die
dritte 317 Pfd ., auf die vierte 132 Pfd . komme« ; sie bilden
ein harmonisches Geläute , dessen Gesammtton den ^ - ckur -
Akkord gibt . Dabei darf nicht unerwähnt bleiben , daß ,
hauptsächlich in Folge der Liberalität unserer hohen Regie¬
rung , der Versender von den Transportkosten nur die
Fracht bis nach Offenburg und , sofern die Glocken nicht ver¬
kauft werden , von da hieher zurück zu bestreiten hat , was
natürlich bei dem erwähnten großen Gewichte ein bedeutcn -
ger Vortheil ist.

Der massenhafte Schneefall , der schon vor einigen Tagen
aus Norddeutschland gemeldet wurde , ist nun auch bis zu
uns gedrungen . Seit gestern Nachmittag schneite es fast un¬
unterbrochen , so daß man in den Straßen zwischen hohen
Schneewällen wandert . Glücklicher Weise ist der Stand des
See ' s so nieder , daß auch bei schnell eintretendem Thauwet -
ter eine Ueberschwemmung nicht zu befürchten ist. Uebrigens
ist der plötzliche Witterungswechsel , wie zu erwarten war ,
nicht ohne nachtheiligen Einfluß auf den allgemeinen Gesuud -
h - it -jzustand g -bliebon , und namentlich unter den Kindern
herrschen manche , jedoch bisher gutartige Krankheiten .

oo Stuttgart , 25 . Febr . Es war vorauszusehen , daß
mit der erneuten Rührigkeit um Erbauung der Schwarzwald¬
bahn auch das Unterland sich hören lassen werde , um einen
Schienenweg von Heilbronn nach Mergentheim und von da
weiter nach Würzburg zu erhalten . Bereits vernimmt man
auch wieder von einer englischen Gesellschaft , welche sogar
die ganze Last der beiden Abzweigungen , von Heilbronn nach
Mergentheim und von Plochingen nach Tuttlingen , überneh¬
men wolle , und zu diesem Zwecke 30 Millionen bestimmt
habe . Es unterliegt nun keinem Anstand , daß englische
Kapitalisten diese Summe bald beisammen hätten ; dagegen
darf man mit um so mehr Recht daran zweifeln , ob sie sie
ohne eine Zinsengarantie von Seiten des Staates zum Bau
verwenden werden . So lange dieser Punkt nicht beseitigt ist,
so ist auch an eine Ausführung des Projekts nicht zu denken ;
denn dazu wird sich nach allen Vorgängen die Regierung nie
verstehen , Zinsen zu bezahlen und die Administration Privat¬
händen zu überlassen . Der ganze Plan scheitert also schon
an der Vorbedingung . Auf diese Weise sehen wir nun einem
Wettkampf zwischen dem Schwarzwald und dem Unterlande
in der bevorstehenden Kammersession entgegen , wobei aller¬
dings der erstere den Vortheil hat , daß für ihn schon ein
günstiger Ausspruch vorliegt ; allein es dürfte sich doch sehr
fragen , ob nicht jetzt eine Stimmenmajorität für eine Mer¬
gentheim - Würzburger Linie sich ergäbe , die wenigstens keine
Sackbahn , wie die nach Tuttlingen würde . Nach beiden
Richtungen zugleich wird aber die Regierung zu bauen sich
nicht erschließen , dafür sprechen ebenfalls Vorgänge , und daß
die Kammer sie nicht zu einem Bau bis Tuttlingen drängen
wird , dies werden früher von mir entwickelte Gründe ver¬
hindern .

ft Stuttgart , 25 . Febr . Nach einem hiesigen Blatte
wollten die hiesigen Bierbrauer eine Eingabe abfassen , in
welcher gebeten werden soll, auf das Ulmer Bier eine städti¬
sche Oktroigebühr zu legen , damit es nicht zu demselben
Preise wie das hiesige von den Zapfenwirthen ausgeschenkt
werden könne . Man erinnert sich dabei unwillkürlich eine -
Vorfalls vor etwa 8 — 10 Jahren . Damals beabsichtigte
die Gemeindebehörde eine Steuer von zwei Gulden auf jeden
Eimer hiesigen Biers zu legen , was , ohne daß es dem den
Gerstentrank liebenden Publikum sehr wehe gethan hätte ,
eine recht artige Summe , man sprach von etwa 30,000 Gul¬
den , der städtischen Kaffe eingetragen hätte . Die HH . Bier¬
brauer wehrten sich aber , ließen es bis zur Erekution kom¬
men und ergriffen sodann den Rekurs . Siegewannen ; denn
es sprach für sie der Umstand , daß keine Gemeinde sich Ein¬

nahmsquellen verschaffe « darf , durch welche einzelne Ge¬
meindeangehörige gegenüber anderen besonders besteuert wer¬
den dürfen , es müßte denn von den Ständen genehmigt wer¬
den . Die bezahlten Abgaben wurden den Betreffende « zu¬
rückerstattet und dem Gemeinderach bedeutet , daß er nicht
berechtigt sei , eine derartige Abgabe zu erheben . Die unmit¬
telbare Folge dieser Erleichterung der Bierbrauer war sodann



ein — Abschlag ? O nein ! sondern ein Bieraufschlag ! Diese
Leute müssen nun ein sehr kurzes Gedächtniß haben , wenn sie
glauben sollten, die Regierung werde den Umstand, der ihnen
seiner Zeit sehr zu Statten gekommen war , setzt nicht auch zu
Gunsten der Ulmer in Anwendung bringen . Ueberdies
könnte schon der Gemeinderath nicht darauf eingehen, ohne
sich arg auf den Mund zu schlagen, da er zu seinem großen
Nachtheil alle Oktroigebühren abgeschafft hat und nun seit¬
dem in beständiger Geldverlegenheit ist. Das Schlimmste
dabei ist, daß seit dieser Zeit , gerade wie bei Zurücknahme
der Blerstcuer , Alles hier theurer geworden ist. Dies ist aber

unfern Vvllblutdoktrinären der Rvmer ' schen Mittelpartei im

Stadtrath ganz gleichgiltig, wenn nur das Prinzip gerettet
ist. Was liegt daran , ob die Folgen nützlich sind oder nicht.
Wenn man nur sagen kann, wir zahlen keinen Oktroi , so ist
es ganz einerlei , wenn auch eine Menge Dinge , die für das

Gemeinwohl unumgänglich nothwendig wären , aus Ar -

muth und Edelsinn unterbleiben müssen, wie u. A. die Verle¬

gung deS Schlachthauses aus der Mitte der Stadt an einen

entfernten Punkt außerhalb Etters , die Planirung mancher

Straßen , die im Winter fast nicht zu passiren sind , obgleich

sie ein Buchbinderobermeister angelegt hat , der als Gcmeinde -

rathsmitglied seiner Zeit — ob 4001400 oder psrc «4ue, weiß

ich nicht — damit beauftragt worden war , und so vieles An¬

dere noch. Zwar spricht man neuerdings davon , daß das

Schlachthaus endlich vor das Königsthor verlegt werden soll ;
da aber an diesem Punkte eine neue Straße projektirt »st, so
käme eS wieder in die Stadt . Oder sollte man vielleicht ab¬

sichtlich diese Anstalt nicht zu entfernt errichten wollen , damit

die liebe Jugend sich bei Zeiten an den Anblick der Vergäng¬
lichkeit alles Fleisches gewöhne ? Es wäre Dies einiger

Ersatz für die Schlächterei auf offener Straße , die man noch
bis vor wenigen Monaten täglich gegenüber der frühern
Post und einem frequenten Gaftpofe sehen konnte.

(D Stuttgart , 25 . Febr . DaS Rektoramt der Landes¬

universität Tübingen ist für das Studienjahr 1853/54 dem

Professor 1)r . Hoffmann an der staatswirthschaftlichen Fakul¬
tät übertragen worden .

Gestern Abend ist der „ Beobachter " mit Beschlag belegt
worden , wahrscheinlich wegen eines „ Hof und Börse " über -

schriebenen Artikels aus Paris .
DaS Buchhändler -Schiedsgericht verhandelte heute die

Klage des Kunsthändlers Georg Ebner gegen den Inhaber der

Kunstanstalt von Dithmarsch , C. Kneüer , wegen Nachdrucks.

Es betraf ein Bild Gustav Schwab
' s , welches Ebner nach

einem Daguerreothpbild im Besitz der Familie des verewig¬
ten Dichters durch den bekannten Porträtmaler Pfann hatte

abzeichnen und lithographiren lassen und welches der Klage

zufolge Kneller von viesem Porträt hatte in Stahl abstechen

lassen. Ebner verlangte eine Entschädigung von 220 fl.

Kneller zog zwar den Nachstich in Abrede , die Sachver¬

ständigen erklärten jedoch sein Bild für einen Nachstich der

Lithographie , und so erkannte das Schiedsgericht für den

Kläger und verurtheilte den Kneller in eine Entschädigung
von 220 fl. und in die Kosten.

Berlin , 24 . Febr . Einiges Aufsehen hat in hiesigen

politischen Kreisen die in der letzten Sitzung der Zweiten

Kammer vom Abg. v. Gerlach gemachte Aeußerung erregt :

daß die Aufhebung der Geschlechtsvormundschaft in Neu

Vorpommern selbst nach Zustimmung der Kammern keine

Gesetzeskraft erlangen könne, bevor die Provinzialstände über

diesen Gegenstand gehört worden . Man erblickt in dieser

Aeußerung wohl Nicht mit Unrecht ein bedeutsames Zeichen

der Auffassung, welche auf Seiten der entschiedenen Rechten

in Bezug auf die Kvmpetenzverhältnisse der Kammer und der

Stände obwaltet . Nach der verfassungsmäßigen Sachlage

erscheint der Anspruch , welchen Hr . v. Gerlach erhebt, als rn

keiner Beziehung gerechtfertigt . Zunächst war auch vor dem

Jahr 1847 die Regierung allerdings berechtigt, aber keines¬

wegs verpflichtet , über zu erlassende Gesetze die Stimme der

Stände zu vernehmen . Erst dem allgemeinen Landtage wurde

die vorherige Berathung von allgemeinen Landesgesetzcn, in

denen es sich um Personalrechte und finanzielle Anforderungen

handelte , zugewiesen . Waö aber den heutigen Rechtszustand

betrifft , so involvirt die Forderung deS Hrn . v. Gerlach ihrem

Wesen nach geradezu eine Aufhebung der Verfassung . Nach

dieser ist für die Giltigkeit eines Gesetzes die Uebereinstim -

mung des Königs und beider Kammern erforderlich . Die jetzt

beschlossene Wiederherstellung der Stände wird ausdrücklich

von der Bedingung abhängig gemacht , daß die betreffenden

Bestimmungen mit der Verfassung nicht im Widerspruch

stehen. Wenn also die Regierung es auch im Interesse einer

gründlichen Erörterung angemessen findet, über Gesetzesvor¬

lagen den Beirath der betreffenden Provinzialstände einzu¬

holen , so wird sie doch niemals in den Fall kommen können,

die Beschlüsse der verfassungsmäßigen Gesetzgebungsorgane

durch das Votum der Stände abändern oder bestätigen zu

lassen.
Der kaiserl. österreichischeZollkommiffarrus , Hr . v. Bruck,

wird Anfangs nächster Woche Berlin verlassen und sich nach

Wien zurückbegeben. Hr . v . Bruck erfreut sich in hiesigen

gesellschaftlichen Kreisen einer sehr zuvorkommenden Auf¬

nahme . Die in dem Handelsverträge selbst für den Monat

März festgesetzte Ratifikation des Vertrags wird allen An¬

zeichen nach schon in der ersten Woche des Märzmonats er¬

folgen .

Gotha , 21 . Febr . Die „ Goth . Ztg ." enthält hinsicht¬

lich des neuen, der Abgeordnetenversammlung von demStaatS -

ministerium vorgelcgten Gesetzes über die Ablösung der

Grundlasten folgende Notizen . Zufolge dieses Gesetzes sind

ablösbar : die unter verschiedenen Namen vorkommenden ,

auf Grund und Boden oder Gerechtigkeiten haftenden Abga¬

ben und Leistungen ohne Rücksicht darauf , ob sie aus dem ge-

richtS-, guts - oder schutzherrlicheu Verbände , aus der grund¬

herrlichen Polizei oder aus einem sonstigen Verhältnisse her-

' rühren , namentlich die als Zins , Erbzins , Sackzehnten, Real¬

geschoß , Bau - und Brennholzabgaben rc. vorkommenden
Geld « und Naturalabgabe« ; bau « die de« Gemeinden und

Korporationen obliegenden beständigen Abgaben und Leistun¬

gen, insofern solche nicht aus einem der im §. 35 der Grund¬

rechte deS deutschen Volkes angegebenen Verhältnisse herrüh¬
ren und deßhalb aufgehoben sind ; eben so sind ablösbar die

Huth - und Triftbefugniffe , die Befugniß zum Grasholen ,
Streuholen und Harzreißen in den Waldungen . Das Ab¬

lösungskapital besteht im zwanzigfachen Betrag des auszu -

mittelnden Reinertrags ; bei einer Gesammtablösung und

Baarzahlung des Ablösungskapitals sind von letzterem noch
10 Proz . in Abzug zu bringen . Der Ablösung unterliegen
nicht : die Abgaben , welche die Natur von Staatslasten
haben , z. B . die Grundsteuer , die Gemeindeumlagen und

Grundlasten , als Berg - und Valinenzehnten ; die Abgaben
an Kirchen , Pfarreien , Schulen und milde Stiftungen ( ercl.
des Lehngeldes ) , die urkundlich begründeten Erbpacht - und

Lastgüterverhältniffe . Zur Erleichterung der Ablösung soll
mit dem deßfallsigen Gesetze auch ein Gesetz über Errichtung
einer Ablösungkaffe in Kraft treten .

* Wien . Die neuesten ärztlichen Berichte über daS Be¬

finden Sr . Maj . des Kaisers sind vom 24 . Febr . Darnach
scheint jener Zustand gesteigerter Erkrankung eingetreten zu
sein, der sich bei solchen Verletzungen nvrmalmäßig bis zu
einer gewissen Höhe erhebt, um dann abnehmend in den

regelmäßigen Genesungsprozeß überzugehen . Alle telegraphi¬
schen Meldungen laufen auf diese Anschauung hinaus und

unterlassen nicht beizusügen , daß etwas Beunruhigendes
indem jetzigen Befinden des hohen Patienten nicht liege.

Dies vorausgeschickt, lassen wir zunächst ein Bulletin von

7 Uhr Morgens ( welches die „ Fr . P .-Z ." bringt ) folgen .
Es lautet : „Se . Maj . der Kaiser haben nach Mitternacht ,
mit Ausnahme kurzer Zwischenräume , ruhig geschlafen ;

Allerhöchstdieselben haben heute Morgen beim Erwachen den

Kopf weniger schwer und weniger eingenommen gefühlt .

Hinzuzufügen ist noch , daß die Krisis , welche die Krankheit

gegenwärtig durchschreitet, vollkommen normal ist, ob¬

gleich sie bis zum neunten Tage sich noch verlängern kann,
wobei sie jedoch, dem Himmel sei Dank , durchaus kein

beunruhigendes Symptom bietet . Ein leichter

Fieberanfall , der sich gestern Abend zeigte, ist bald vorüber¬

gegangen ." Ein anderes Bulletin ( der „ N . Münch . Ztg ." )

von Morgens 9 Uhr 40 Min . lautet : „ Nach der Beruhi¬

gung , der man sich schon hingegeben hatte , war das Wieder¬

auftreten der Eingenommenhett von Kopf und Augen sehr

besvrgnißerregend , der gestrige Tag ein beengter . Ur . Schuch
wurde zur Konsultation zugezogen. Die verflossene Nacht
war mit Unterbrechungen ruhig ; doch sind die angedeuteten
Erscheinungen von Erschütterung des Gehirns nicht geho¬
ben." War diese tel . Meldung etwas beunruhigend , so
konnte die „ N . M . Ztg ." schon von Nachmittags eine weitere

folgen lassen, welche die Besorgniß zerstreute . Sie lautet :

„ Seit heute Mittag sind die Aerzte beruhigter , die Erschei¬

nungen entschieden besser."

T Wie « , 23 . Febr . Die Wiener Blätter von gestern
>>nk heute sdic uns endlich ruaebenl lind anaefüllr mit zahl¬
losen loyalen Kundgebungen der Bevölkerung des Katserstaa -

teS aus Anlaß des Mordanfalls aus den jugendlichen Be¬

herrscher der Monarchie . Telegraphische Nachrichten aus

Ofen , Prag , Troppau , Graz , Laibach, Klagenfurt , Triest ,

Salzburg , Linz, Brünn , Krakau , Venedig , Salzburg , Inns¬

bruck , Verona , Mailand rc . sprechen gleichmäßig von der

tiefsten Entrüstung der Bevölkerung über das verruchte
Attentat und von der Freude derselben über die Rettung des

Kaisers . Aller Orten verfügten sich Deputationen zu den

Regierungsbehörden , um diesen Gefühlen Ausdruck zu geben ;
viele Städte baten um die Erlaubniß , dieselbe durch Deputa¬
tionen in Wien aussprechen zu dürfen , oder bereiten Adres¬

sen vor . Ueberall in der ganzen Monarchie wurden Dank -

Gottesdienste gehalten und viele Städte waren glänzend er¬

leuchtet. In Wien wurde in sämmtlichen Kirchen Gottes -

dienst gehalten , wobei die Klingelbeutel eine reichliche Ernte

ertrugen . Die Direktion der Nordbahn spendete 2000 fl.,

der Fürst Const. Czartoryski 1000 fl. und das Bankierhaus

Königswarter 1000 fl., viele Andere geringere Summen für

wohlthätige Zwecke . Zahlreiche Deputationen aus allen

Theilen der Monarchie sind bereits angekommen und werden

noch erwartet . Der ungarische und siedenbürgische hohe

Adel , den Grafen F . Palffy und den Erzbischof v. Kalvcsa

an der Spitze , hatte eine Audienz bei dem Erzherzog Franz

Karl , dem Later des Kaisers . In der Antwort sagte Se .

K. K. Hoheit u . A. : „ Das beklagenswerthe Ereigniß , das

uns getroffen, muß uns aber auch zur ernsten Lehre dienen .

Es zeigte uns , wie sehr es noch thut , daß Alle, die es mit

ihrem kaiserl. Herrn aufrichtig meinen , sich fest an die Re¬

gierung schließen und Alles vermeiden müssen, was Unzu¬

friedenheit Hervorrufen oder nähren kann und unserm Herrn

sein mühevolles Werk erschwert ; in diesem Sinne , glauben

Sie mir , muß Alles , Hohe und Niedere , Zusammenwirken."

Auch eine Deputation des hohen böhmischen Adels ist bereits

eingetroffen . Nicht ohne Rührung kann man das Detail

dieser herzlichen Demonstrationen lesen, in denen sich zeigt,

wie die alrösterreichische Treue und Anhänglichkeit zum Kai¬

serhaus sich durch alle Stürme der Zeit erhalten hat .

Auch von außen macht sich die wärmste Theilnahme be-

merklich. Seit dem 19 . d. brachte der Telegraph ununter¬

brochen eine Depesche nach der andern von allen Höfen

Europa ' s an Se . Maj . den Kaiser . Alle enthielten in den

herzlichsten Worten tiefstes Bedauern und innigstes Beglück¬

wünschen. Der Kaiser Napoleon hatte die Depesche im Te¬

legraphenamte eigenhändig erpedirt . Auch die Beglück-

wünschungöschreiben treffen durch besondere Sendboten bereits

ein. Die meisten Gesandtschaften erhielten Auftrag , über das

Befinden Sr . Maj . täglich zweimal zu berichten .
Dem Bürger Ettenreich , welcher zuerst seine kräftige Hand

gegen den Mörder Libeny erhob, gab der Kaiser eigenhändig
im Beisein der kaiserl . Familie den Franz -Josephs -Orden .

Nachdem sich Ettenreich beharrlich weigerte , noch ein anderes

Geschenk zu wählen , indem er am Schmerzenslager des Mo¬

narchen versicherte, daß jeder Wiener Bürger an seiner Stelle

nicht anders gehandelt haben würde , als er selbst, erhielt er

noch den ehrenvollen Auftrag , seine Gattin der Kaiserin
Mutter vorzustellen. Vorigen Sonntag wurde in der k. k.

Hofburg -Pfarrkirche eine sttlle Messe für das Wohlergehen

Ettenreich ' s gelesen, welcher die sämmtlichen hier anwesenden

Mitglieder des Kaiserhauses beiwohnten . Der Wiener Ge¬

meinderath ertheilte dem wackern Manne die große goldene
Salvator -Medaille und dem Obersten O 'Donnell das Bür¬

gerrecht der Stadt Wien . Die „N . M . Z ." will wissen, der

Letztere habe im Palais des Erzherzogs Albrecht in treuer

Besorgniß , die Wunde des Kaisers möchte vergiftet sein, die¬

selbe ausgesaugt . Wir finden in einem andern Blatt Nichts

von dieser Einzelheit , die wir weder bestätigen , noch vernei¬

nen können.
Die Erzherzogin Sophie verläßt kaum einen Augenblick

das Krankenlager ihres erhabenen Sohnes . Außer den

Aerzten und den Angehörigen der kaiserlichen Familie erhält

selten Jemand Zutritt zu dem hohen Kranken , um dessen Ge -

müth nicht zu stören. Graf Buol wurde berufen , durfte
aber auf Verlangen der Aerzte nicht von geschäftlichenDingen
reden . Am 20 . d . ließ sich der Kaiser über den Fortgang
der gegen den Meuchelmörder I . Libeny eingeleiteten Unter¬

suchung Bericht erstatten und hörte dem Bortrag durch

einige Zeit aufmerksam zu. Keine einzige leise Klage über

Schmerz oder eigene Unannehmlichkeit ist seit dem Momente

der vollbrachten That über die Lippen deS Monarchen ge¬
kommen , nur die Abscheulichkeit des Verbrechens eines

Meuchelmordes rügte der Kaiser mit ernsten Worten .

Oesterreichische Monarchie .

Pesth , 20 . Febr . ( A. Z .) Bei dem heute abgehaltenen
Io üoum Isuckswus zelebrirte der Fürst -Primas von Ungarn ,

Scitovsky , in eigener Person . Alle Stände waren sehr zahl¬

reich vertreten . Bei der hierauf gefolgten Cour am Hofe
des Erzherzogs empfing Se . Kais . Hohen die einzelnen Ab¬

theilungen besonders . An das Offizierkorps hielt er eine

Ansprache, worin er darauf hinwies , wie nach einem solchen

Versuch auf des Kaisers geheiligte Person Nichts mehr sicher
und ungefährdet erscheine, daher er um so dringender ihre
Treue und Ausdauer in Anspruch nehme und darauf zähle.

Die wackern Offiziere antworteten mit dreimaligem donnern¬

dem Lcbehvchruf auf den Kaiser . Der Primas forderte die

anwesenden Magnaten zu einer Beglückwünschungsdeputation
an Se . Majestät nach Wien auf . Abends waren die Theater
und die Schwesterstädte Ofen -Pesth festlich beleuchtet. Die

Stimmung ist indeß sehr gedrückt. Zahlreiche Verhaftungen
finden fortwährend statt . Gestern sollen dreißig wirklich

Kompromittirte eingezogen worden sein ; darunter zwei Bür¬

ger, die schändlich gGmg gewesen , in einem Gasthause auf
die Gesundheit des verruchten Mörders zu trinken . Die

Garnison ist stark in Anspruch genommen durch zahlreiche

Patrouillen , die bei der eingetretenen schneidenden Kälte mit

Schneefall doppelt beschwerlich geworden sind . Ein einge¬

laufenes anonymes Schreiben gab die Warnung , daß Nach¬
mittags um 3 Ubr ein Angriff auf die Haupttvaeyr stanslnven
solle. -Es erfolgte Nichts . Beunruhigende Gerüchte kreuzen
sich indessen fortwährend , und man will zwischen heute und

morgen eine tumultuarische Bewegung Vorhersagen . Doch
sind die Maßregeln so getroffen , daß jeder solche Versuch im
Keim erstickt werden müßte . Die Reise auf der Eisenbahn
von Wien hieher ist vielen Förmlichkeiten unterworfen , und
die Paßvorschriften werden mit Strenge gehandhabt . Von
den gestern von Wien hieher gekommenen Dampfschiff -Passa¬
gieren sind mehrere Verdächtige verhaftet worden .

Das „Foglio di Verona " veröffentlicht nachstehenden, von
dem Felvmarschall Grafen Radetzky an die zweite Armee

gerichteten Tagesbefehl :
Am 6 . d . M . war die Stadt Mailand der Schauplatz schändlicher,

hochverrat - erischer Ereignisse . Ein zahlreicher Haufe gedungener

Meuchelmörder machte eben so tollkühne als unnütze Angriffsversuche

auf einige Wachposten , überfiel hinterlistiger Weise mit dem Dolche

einzelne Offiziere und Soldaten , tödtete einige , verwundete viele

derselben und röthcte mit ihrem Blute die Straßen der Stadt Mai¬

land . Der Welt steht das Urtheil über die verabscheuenswerthe
Missethat , dem strengen Gericht Gottes und der Militärmacht die

Verurtheilung der Urheber und Ausführer derselben zu. Soldaten !

Ich , der Zeuge unzähliger Beweise eures Ruhmes und Muthes , be¬

klage mit euch das edle , von meuchlerischer Hand vergossene Blut ;

wahrhaft getröstet erhebe ich aber meinen betrübten Blick , um die

feste Haltung und großherzige Mäßigung ins Auge zu fassen, welche

die Mailändische Garnison in der Stunde des BerratheS beurkun¬

dete. Se . Maj . unser allergnädigster Kaiser haben in Seiner uner¬

müdlich wohlthätigen und väterlichen Fürsorge allsogleich anzuord¬

nen geruht , daß fünf Dukaten jedem leicht Verwundeten und zehn

jedem schwer Verwundeten verabreicht werden sollen . Zu diesem

Akt der kaiserlichen Munifizenz gesellt sich meine besondere Anerken¬

nung der würdigen Haltung und der Schnelligkeit , mit welcher die

Mailänder Garnison dem militärischen Appell entsprach ; ich bringe

Dies mit voller Zufriedenheit zur Kenntniß der Armee mittelst des

gegenwärtigen Tagesbefehls . Soldaten l Erhaltet euch als DaS ,

was ihr von je her wäret ! — im Frieden die wachsamen Hüter der

innern Ruhe und der Grenzen deS Reichs — im Kriege die uner¬

schrockenen Kämpfer für Kaiser und Vaterland , die beide mit Stolz

und Liebe auf euch blicken . Radetzkp.

Schweiz .
» Aus der Schweiz , 24 . Febr . Der Tessiner Staats¬

rath hat am 22 . d. eine weitläufige Proklamation an das
Volk erlassen, worin er das Benehmen der Regierung gegen¬
über den Maßregeln der lombardischen Behörden zu rechtfer¬

tigen sucht . Darin wird gesagt : verdächtige Individuen

seien überwacht und ausgewiesen , andere verhaftet , die Gren¬

zen bewacht, die Kommissäre und Gemeinden gewarnt wor¬

den, und die Regierung habe die Genugthuung gehabt , daß

ihre Befehle vollzogen worden seien und ihre Maßregeln sich

so wirksam erwiesen hätten , so daß nicht die geringste Bewe¬

gung auf tessinischem Gebiet oder in dessen Nachbarschaft

vorgefallen sei . Regierung und Volk hätten ihre Pflicht ge-

than , und mit Ruhe erwarte man nun hie weitern Maßnah «
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men des Bundesraths , in dessen Händen sich die Angelegen¬
heit jetzt befinde . Die Bürger werden ermahnt , in ihrem
würdigen Benehmen zu verharren und den Beschlüssen der

eidgenössischen Behörden ebenfalls mit Vertrauen entgegen¬
zusehen .

. Die Neuenburger „ Krisis " ist um einen Schritt weiter

gekommen . Die zur Begutachtung der Sache niedergesetzte
Kommission hat sich dahin geeinigt , dem Großen Rath die

Erlassung von drei Dekreten vorzuschlagen , worin verfügt
werden soll , daß , wenn die Mehrheit der Mitglieder des

Staatsraths gleichzeitig ihre Entlassung einreicht , Dies die

Entlassung des gesammten Staatsraths nach sich ziehen soll .
Weiter soll eine andere und gleichere Bertheilung der Ge¬

schäfte unter die Mitglieder des StaatsrathS eingeleitet und
die Entlassung des gesammten Staatsraths angenommen wer¬
den . Die Minderheit des jetzigen Staatsraths würde da¬

durch zu ihrer Entlassung gedrängt ; im Grund scheint die

Mehrheit Dies nur gewollt zu haben , da sie erklärte , bei
einer Jntegralerneuerung wieder an der Leitung der Ge¬
schäfte Theil nehmen zu wollen .

Frankreich .
-s- Parts , 24 . Febr . Durch Dekret vom 17 . d. ist , wie

schon erwähnt , Hr . v . Lacour , seitheriger bevollmächtigter
Minister und außerordentlicher Gesandter zu Wien , an
Stelle des auf sein Verlangen nach Frankreich zurückkehren¬
den Marquis v . Lavalette zum Gesandten bei der hohen
Pforte , und gleichzeitig der Baron v. Bourqueney ( nicht v .
Bourgoing , wie auswärtige Blätter geschrieben haben ) zum
bevollmächtigten Minister und außerordentlichen Gesandten
in Wien ernannt worden . — Abermals sind 158 Dezember -

kompromittirte
'

begnadigt worden . Es befindet sich Nie¬
mand von bekannten Namen darunter . — Der Kaiser hat
befohlen , daß abermals 3 Millionen von den durch das Kon¬
fiskationsdekret für die Verbesserung der Arbeiterwohnungen
ausgesetzten 10 Millionen dem Minister des Innern zur so¬
fortigen Verfügung gestellt werden . Hauseigenthümer , deren
Häuser zu diesem Zweck dienen können , sollen dem Seine -

Präfekten ihre Vorschläge einreichen .
Der Minister des Innern hat durch Rundschreiben die

Präfekten aufgefordert , den Direktoren der verschiedenen
Filialanstalten der Landbank von Frankreich bei ihren vorbe¬
reitenden Arbeiten hilfreiche Hand zu leisten , und zwar be¬
sonders bei der Ermittlung der Hypothekarschulden der ein¬
zelnen Departemente , da im Verhältniß dieses Betrags die
zum Ausleihen bestimmten ersten 200 Millionen vertheilt
werden sollen . — Der Kaiser und die Kaiserin besuchten ge¬
stern Nachmittag die Museen der Thermen und des Hotels
Cluny , wobei sie die dort aufbewahrten mittelalterlichen An¬
tiquitäten in Augenschein nahmen . Die an den Thoren
harrende Menschenmenge grüßte mit dem Ruf : Es lebe der
Kaiser ! Es lebe die Kaiserin ! — Gestern Abend war das
schwedische Gesandtschaftsgebäude zur Feier der glücklichen
Genesung des Königs von Schweden erleuchtet . — Hr . Rou -
land , Generalprokuratvr beim k. Gerichtshof zu Paris , ist
zum Staatsrath außerhalb der Sektionen ernannt .

Einem Schreiben des „ UniverS " aus Rom
'
zufolge ist der

Jesuitengeneral Rothaan bedeutend erkrankt ; am 12 . erhielt
er den päpstlichen Segen ; am 13 . und 14 . besserte sich sein
Zustand wieder .

Portugal .
Y Aus Lissabon wird gemeldet , daß die Königin in

Folge des Todes der . Prinzessin Donna Maria Amalia
während einer Woche Niemand empfangen und ihr Gemach
nicht verlassen wird . Die Hoftrauer dauert 4 Monate , die
Theater werden 3 Tage geschloffen , und es dürfen während
der nämlichen Zeit keine Gerichtssitzungen stattfinden .

Großbritannien .
London , 22. Febr. Der „Times" wird aus Paris vom

21 . Februar geschrieben , es gehe dort das Gerücht und finde
eine günstige Aufnahme , daß zwischen Frankreich und Eng -

land ein Vertrag im Werke sei, der den Zweck habe , die Zer¬
stückelung des osmanischen Reiches zu verhindern .

Bekanntlich erklärte Cesare Agostini , Sekretär des Lon¬
doner italienischen Ausschusses , dessen Name unter den Un¬
terzeichnern der Mazzinischen Proklamation sigurirt , vor
einigen Tagen in den „ Daily News "

, er habe Niemanden
ermächtigt , einen solchen Gebrauch von seinem Namen zu
machen . Hierauf erwiedert nun ein anderer Italiener ,
Delta Rocca , Folgendes :

Ich habe gestern in Ihrem geschätzten Blatte einen Brief des

Hrn . Agostini gelesen , gegen den zn proteftiren ich für meine Schul¬
digkeit halte , da er geeignet ist , dem berühmten Mazzini , einem
Manne , dessen Charakter auf die Verehrung jedes Freiheitsfreundes
Anspruch hat , die Anklage des VcrtrauenSmißbrauches aufzubürden .
Als am Abend des 10. Februar in einer zahlreichen Gesellschaft von
Italienern ( 20 , Sherard - Street ) die Frage an ihn gerichtet wurde ,
ob die Proklamation des italienischen Ausschusses jn London ge¬
schrieben worden sei , antwortete Agostini , man habe sich hier über
den Hauptinhalt geeinigt , die Proklamation selbst aber sei anderswo
abgefaßt worden . Der Unbefangene wird aus einer solchen freiwil¬
ligen Erklärung den Schluß ziehen , daß Mazzini und die übrigen
Mitglieder des revolutionären Ausschusses , welche ihm nach Italien
folgten , es sich vorbehielten , den Text der Proklamation an Ort und
Stelle je nach den Umständen abzufaffen , und daß sie ermächtigt wa¬
ren , die Unterschrift des abwesenden Sekretärs der der übrigen beizu¬
fügen . War Dies aber nicht der Fall , warum erließ dann Agostini
seinen Protest nicht gleich am Tage , nachdem die gedruckten Exem¬
plare der besagten Proklamation in London angekommen waren ,
sondern erst eine Woche später ? Sein Benehmen steht in dieser
Hinsicht nicht vereinzelt da . Es gibt Leute , und ich gehöre dazu ,
welche den Verdacht hegen , daß Diejenigen , welche sich in der ge¬
dachten Weise benommen haben , auf entscheidende Nachrichten über
das Glücken oder Fehlschlagen des Aufstandes warteten , um in dem
einen Falle die Ehre für sich in Anspruch zu nehmen , in dem andern
die Verantwortlichkeit von sich abzuwälzen . 20 . Februar 1653 .
Della Rocca .

Einem Gerüchte zufolge ist von österreichischer Seite eine
Note hier eingetroffen , die , gestützt auf den jüngsten revolu¬
tionären Streich in Mailand , Klage darüber führt , daß
England der Zentralsitz aller europäischen Verschwörer sei ,
von wo diese ihre aufrührerischen Proklamationen verbrei¬
ten . Es ist ziemlich gewiß , daß dieser Gegenstand demnächst
im Parlamente zur Sprache kommen wird .

Montenegro .
Triest , 20 . Febr . ( N . Münch . Z . ) Nach Berichten aus

Ragusa vom 11 . d. Uneinigkeit zwischen den Häuptern der
Montenegriner . Die Türken sind bis auf 4 Stunden von
Cettinje vorgerückt . Drei Bataillone Oesterreicher unter dem
Kommando des Oberstleutnants Stratimirovich sollten heute
in Montenegro einrücken , weil , wie man vernimmt , Omer
Pascha einen vom k. k. Generaladjutanten Grafen Kellner an
ihn zur Parlamentirung abgeschickten k. k. Offizier zu
empfangen sich weigerte .

Türkei .
Konstanttnopel , 10 . Febr . ( Allg . Z .) Die Vorzei¬

chen des Sturms mehren sich ; noch ist keine Lösung der Wirr¬
nisse in Aussicht . Die Pforte hat bis jetzt nicht nachgegeben ;
Feldmarschall Graf Leiningen ist jedoch noch hier . Alle Vor¬
bereitungen zum Krieg werden indeß beiderseits getroffen .
So verlangte die österreichische Negierung von ihren hiesigen
Konsulaten Ausweis über die Zahl der hier und im Schwar¬
zen Meere befindlichen österreichischen Schiffe , und wies die
Konsulate zugleich an , möglichst zu verhindern , daß noch an - -
dere österreichische Schiffe in ' s Schwarze Meer segeln . Der
Triester Lloyd erhielt ebenfalls die Weisung , seine Maßregeln
darnach zu treffen , um nöthigenfalls rasch alle Lloyddampser
aus der Levante zurückziehen zu können . Auch russischer
Seits werden die Drohungen immer ernster . Seit gestern
hier umlaufende Gerüchte behaupten sogar , das gestern aus
dem Schwarzen Meer hier angekommene russische Kriegsschiff

habe die Nachricht gebracht , daß russische Truppen in der
Moldau eingerückt seien . Wahrscheinlich ist indeß , daß dieses
Kriegsschiff nur gleichfalls kriegerische Depeschen von St .
Petersburg überbracht hat ; denn nach seiner Ankunft war
bei der Pforte Alles in großer Bewegung . Der französische
Gesandte verfügte sich noch Nachmittags , zu sonst ungewöhn¬
licher Stunde , zur Pforte ; Hr . v. Ozeroff dagegen hielt
gestern Abend , am Tag , wo sonst wöchentlich große Gesell¬
schaft sich bei ihm einsindet , seinen Salon geschloffen ; es
hieß des Aschermittwochs wegen — des katholischen !

Brasilien .
» Nach Berichten aus Ri » Zaneiro vom 14 . hatte die

brasilianische Regierung einen Sieg bei den letzten Wahlen
erfochten . — Während des vergangenen Jahres waren in den
dortigen Hafen über 500 englische und amerikanische Schiffe ,
nebst 44 spanischen eingelausen .

SLeueste Post .
s Die Direktoren der englischen Bank haben den Beschluß

gefaßt , den Diskonto für Vorschüsse auf öffentliche Fonds
wieder auf 2 Proz . per Jahr herabzusetzen .

Das Hamburger Amtsblatt vom 22 . d. bringt zur öffent¬
lichen Kunde , daß „ durch verfassungsmäßigen Beschluß die
den sogenannten Deutschkatholiken am 31 . März 1848 er -
theilte Konzession zurückgenvmmen und solches dem Vorstande
dieser bisherigen Gemeinde durch Conclusum eines hochwei¬
sen RathS vom 18 . d. M . angezeigt ist."

Aufsehen hat eine — man darf wohl sagen offizielle —
Erklärung gemacht , daß das grvßh . wermar '

sche und die Her¬
zog ! . sächsischen Häuser an den Bundesbeschlüssen zu Frank¬
furt über die kurhessischen und schleswig -holsteinischen Ver¬
hältnisse sich überall nicht betheiligt haben .

Das österreichische Kriegsministerium hat in Folge a . h.
Entschließung bestimmt , daß künftighin alle in den Stand der
k. k. Armee freiwillig Eintretenden mindestens das 16 . Le¬
bensjahr erreicht haben müssen .

Einige Zeitungen haben die Nachricht verbreitet , daß
Oesterreich unter anderen Forderungen auch die Abtretung
der zwei Landzungen Klek und Suttorina , die auf beiden
Seiten von Ragusa liegen , von den Türken verlangt habe .
Diese Nachricht gehört , nach Versicherung der „ Oesterr . Cor -
resp ." , wie so viele andere , über die österreichisch - türkischen
Angelegenheiten verbreiteten , zu den falschen und ungegrün¬
deten .

Wie nach Berichten der „ Triester Zeitung " telegraphisch
gemeldet wird , hatte sich der russische Kommissär , Hr . v. Ko -
walcwski , am 17 . d. M . in das Lager des Omer Pascha
begeben .

Wie uns aus Turin vom 18 . d. gemeldet wird , hat der
Minister der öffentlichen Arbeiten einen Gesetzvorschlag , be¬
treffend die Anlage eines unterseeischen Telegraphen von
Spezia über Korsika bis zur Südspitze der Insel Sardinien ,
den Kammern vorgelegt , und ist dieser Entwurf unter Einem
auch für dringlich erklärt worden .

Die norddeutschen und ostdeutschen Posten sind heute ver¬
spätet , die französische gar nicht eingetrvffen .

s Karlsruhe , 25 . Febr . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am
23 . Febr . wurden verkauft : 00 Malter Haber zu 3 fl. 50 kr. Einge¬
stellt wurden : 43 Malter Haber . Kunstmehl Nr . 1 ( per Malter zu
150 Pfund ) 10 fl>; Schwingmehl Nr . 1 13fl . 30 kr. ; Mehl in drei
Sorten von Nr . 1 bis 3 10 fl . 30 kr. ; sämmtlich Mittelprcise .

Jn der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt 60,410 Pfd . Mehl .
Lingeführt wurden vom 17. bis incl . 23 . Febr . 100,106 „ „

232,584 Pfd . Mehl .
Davon verkauft . 102,233 „ „
Blieben aufgestellt . 70,351 Pfd . Mehl .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , den 27 . Februar , 28 . Abonne¬

mentsvorstellung , 1 . Quartal : Der Mül¬
ler und sein Kind , Volksdrama in 5

Aufzügen , von Raupach ._
Todesanzeigen .

4 .361 . Frciburg . Heute Vormittag
11 Uhr wurde mein theurer Gatte Friedrich
Christian Frinz , gewesener Großherzog -

lichcr Bezirksbaumeister , nach achttägigem
schmerzlichem Krankenlager in eine bessere
Welt abgerufen .

Um stille Theilnahme bittend , widmet diese
schmerzliche Nachricht Verwandten und Freun¬
den ,

Freiburg , den 25 . Febr . 1853 ,
Die trauernde , tiefgebeugte Wittwe :

Karoline , geb . Liermann .

4 .370 . Baden . Heute früh nach 2 Uhr
starb dahier , 27 Jahre alt , nach (länger «

schmerzlichen Leiden mit gottergebenem Sinne

unsere liebe Tochter , Gattin , Mutter und

Schwester , Walburg Br emo nt , geborne
Schmid , zum Darmstädter Hof . Wir em¬

pfehlen die Gute dem liebenden Andenken

ihrer und unserer Freunde , und sind ihrer
stillen Theilnahme an unserm tiefen Schmerze
gewiß .

Bade », den 26 . Februar 1853 .
Die Hinterbliebenen .

.054. (3) 1. Anzeige .
_ ^ In einer Pfarrfamilie auf di

Lande in der Gegend von Heidelberg werden jun
Mädchen zu Erziehung und Unterricht aufgen » !
men . Nebst ungeschmälertem Genüsse der Anneh

lichkeiten des Familien - und Landlebens wird eine
solide , christliche Erziehung , verbunden mit gediege¬
ner , geistiger Ausbildung , sowie Unterricht in der
französischen und englischen Sprache , in Musik ,
Zeichnen , feinen Arbeiten u . s. w . geboten .

Näheres bei der Expedition dieser Zeitung .

^ .353 . Wiesloch .
Bergleute -Gesuch .

Auf den Hesselzechen bei Wiesloch
werden Bergleute gesucht . Man melde
sich deßhalb beim Jngenieurassistenten
Heisterhagen in Wiesloch .

010 . (3 )2 . Oberkirch .

Offene Verwattersstelle .
Die Stelle eines Verwalters ist in der'

Apotheke in Oberkirch , durch das Ableben
des Apothekers Fischer , sogleich zu besetzen. Nä¬
heres auf portofreie Bewerbungen bei Posthalter
Huber in Achern .

Pacht -Antrag .
004 . ( 3) 2. Der Eigen «

thümer einer seit mehreren
Jahren errichteten Badan¬
stalt in einer der schönsten
und besten Gegenden des badi¬

schen Oberlandes ist gesonnen , die damit verbun¬
dene Bad - und Gastwirthschaft auf längere Zeit
an einen soliden und gewandten Mann um einen
mäßigen Preis in Pacht zu geben .

Die erst seit wenigen Jahren bestehende Bad¬
anstalt , welche nur - /» Stunden von der Eisenbahn
entfernt ist, hat sich durch die vortreffliche Heilkraft
ihres Wassers , und durch ihre gesunde und reizende
Lage einer nicht unbedeutenden Frequenz bisher zu
erfreuen gehabt , die sich voraussichtlich durch ihr
längeres Bestehen von Jahr zu Jahr steigert .

Die Anerbieten zur Uebernahme diese - Pachte -
bittet man unter der Bezeichnung XV. 2 . bei der
Expedition diese - Blattes abzugeben ,

4 -294 . Bei Th . Grieben in Berlin erscheint neu und ist durch LÄe Buchhandlungen
und Postämter zu beziehen , in AarVÄrrche durch die G . Brarm '

sche Hofbuchhandlung :

für Sau- und Möbei-Tischter,
Architekten , Bildhauer , Vergolder , Drechsler , Tapezierer rc.
Herausgegeben von Aug . Fricke , Architekt , und C . Hoffmann , Tischler¬

meister und Bildhauer .
Vierteljährlich 1 fl . 48 kr. Einzelne Nummern 54 kr .

Monatlich erscheint in elegantester Ausführung eine Lieferung von I Bogen Text mit 3 bis 4
Folio -Tafeln moderner Bau - und Möbel -Zeichnungen , 12 bis 15 Figuren nebst deren Grundrissen
und Details enthaltend . Jährlich werden mehr als 200 Zeichnungen geliefert , wonach eine jede derselben
etwa « PsevNVtze kostet !

Die erste Nummer liegt in der G . Braun '
schen jhofbuchhandlung inKärlSruhe

zur Ansicht aus . Sie enthält : 1 Schaufenster mit Grundriß und 3 Ansichten ; I Silberschrank ; 1 Spie¬
gel mit Tisch ; 1 Spiegel mit Consoltisch ; l Bücherschrank ; 1 Sopha mit Consoltischcn ; 1 Rohrstuhl ;
1 Lehnstuhl ; 1 Büffet ; t ovaler Tisch auf Z Füßen ; I Toilette ; Grundrisse zu sämmtlichen Zeichnungen .
— Vorwort ; Pränumeoationseinladung ; Erläuterungen zu allen Zeichnungen ; da- Durchschlagen des
OelS bei polirten Möbeln zu verhindern ; Inhalt der Nr . 2 ; Anzeigen . _ .

002 . ( Stellegesuch . ) Ein Gärtner , welcher
in allen zur Gärtnerei gehörigen Gegenständen gut
erfahren , mit guten Zeugnissen versehen ist, und
gleich eintreten könnte , sucht eine Stelle . Näheres
zu erfragen bei der Expedition dieses Blattes .
flyrlvad - » Tastttcud in Mala ; .

lieber dieses durch Einrichtung , Behandlung , Ge -
heimnißbewahrung , billige Bedingungen so be¬
liebte Institut ertheilt Auskunft die Vorsteherin

ISerkter - , Stephans
straße k 57 ' /, . 026 . ( 14) 2.

Wein - Ver
steigerung .

069 . ( 2) 1. Ober¬
lehrer B . Mayer in
Merdingen,BezirkS -
amtS Breisach , hat ein

ziemliche « Quantum 1840er gute Kaiserststhln
Weine um geziemende Preise zq pepkauftu .

055 . (2) 2. Ein geschickter Gärtner , welcher
gut empfohlen wird und auch Oekonomiekenntniffe
besitzt , sucht eine dauerhafte Stelle . Zu erfragen bei
Herrn Schreiber , Kronenstr . Nr . 11 in Karlsruhe .

! 4 .4g. (3 Ẑ . Am Mittwoch
>^ » ? ' März d . J . , Morgen
ZlOUHr , laßt Frkiherr von Re

veu aus seinem Gute Hespengrund bei Durdac
nachstehende remgehaltene Weine einer öffentliche
Versteigerung aussetzen :

circa 18 Ohm 1852er Weißherbst ,
- 37 „ ,, Josephsberger ,
,, 61 „ „ gemischter Wein ,
« 10 „ „ Rother ,
» 30 » 1851er gemischter Wein ,
« 110 „ 1850er » ^ „
» 26 , 1852er „ dto . Orter

berger ,
, 10 '

» » Ortenberger Rother .



Nr .
Nr . 5 .

Kunftverein für das Großherzogthum Baden in 'Karlsruhe.
3«4 Bekanntmachung. ^

Die heute vorgenommene Berloosung von Kunstgegenstänven unter die Mitglieder deS Kunst-

Vereins für 1852 hatte folgendes Ergebmß: . .Es haben gewonnen »
Nr . 1 . « isrnschnwlzr in Lärnthen , O .lgemälde » on Scheuchzer in München , Ankaufspreis 396 fl .,

Nr . 2. DwAchäserMe ^ Oelgemälde von Fr . Voltz in München , Ankaufspreis 193fl. , di- Aktie

Nr . 3. Die Lindsmagd am Fonntagsmorgen, Oelgemälde von Th . Schütz in Stuttgart , AnkaufS-

WintrrlMdsch
'
all Oe? a

'
emäld

"
^^̂ ustigein Stuttgart , AnkfSprs. 83fl., die Aktie Rr . 17 .

Lari -FricW Bildhauer I . Heerin Böhrenbach , Ankaufspreis 83 fl . 39 kr . .

die Aktie Str . SSL . ^ ^ ^ „ >- « « v. i- » » »

LH

non tkaver Slbw anthaler , 15 st . , dre Arne Rr .

Nr . 10. Die Duke aus der Flucht nach Egypten , Lithographie nach Heinemann von Scheitle , emge-

rabmt 7 fl. 2 kr . , die Aktie Rr . 631 .
Desgleichen , 7 fl . 2 kr . , die Aktie Nr . 417 .
Desgleichen 7 fl . 2 kr. , die Aktie Nr . 624 .
Desgleichen , 7 fl . 2 kr . , die Aktie Nr . 367 .
Desgleichen , 7 fl. 2 kr . , die Aktie Nr . 93 . . . . .

Die Gewinne von Nr . 15 bis mit 37 , bestehend aus den mit andern Kunstvereinrn ausgetauschten

Bereinsblättern und sieben Statuetten von Bildhauer Fechtig , werden den Gewinnern . zugestellt und

das Nähere im Bericht für daS Jahr 1852 mitgetheilt werden .
Karlsruhe , den 12 . Februar 1853.

Der Vorstand ._ _
Kunstverein für das Großherzogthum Baden in Karlsruhe.

Bekanntmachung .
Februar 1853 vorgenommene Berloosung von « unstgegenständen für 1852, wozu

Nr . 11 .
Nr . 12 .
Nr . 13 .
Nr . 11

1 .365 .
Die heute den 11

Gewinn-
Nummer

1
2
3
1
5
6
7
8
9

10
11
12

13
11
15
16
17
18

Loos -
Nummer

126
499
509
465
964

37

118
417
320
131
301
728

995
431
329
594
814
322

Gegenstand und Namen des Künstlers .

Spielende Kinder, OelgemäldevonAugustVischec in München
Schwedische Küste bei Istadt , Oelgemälde von F . W ei ß in Berlin
Früchtestück, Oelgemälde von Amalie Kärcher in Karlsruhe .
Wasserfall , Oelgemälde von C . Fromme ! in Karlsruhe . . .
Chamounp-T-al, Aquarell von H. Meichelt in Karlsruhe . .
lilitüonll» stell » 8eäis, Kupferstich von Schäffer nach Raphael

(unter GlaS und Rahmen)
do. do. do.
do. do . do .
do . do . do .
do . . do. do. .

Das Durer -Jo » in Tprol , Oelgemälde v . A. Podesta in München
Ruhe auf der Flucht nach Egypten, Lythogr . v . Schertle nach

Hetnemann (unterGlas und Rahmen)
do. do . do
do. do . do
do. do. do
do . do . do

Gppsstatuette „das Christcnthum " von Fechtig
do. do. do .

Ankaufspreis.

st . kr.
300 —
131 15
88 —
88 —
33 —

31 48
31 48°
31 48
31 48
31 48
25 —

7 2
7 . 2
7 2
7 2
7 2
3 30
3 30

866 25

Dies wird mit dem Anfügen veröffentlicht , daß die gewonnenen Gegenstände gegen Zuruckgabe der
Gewinnloose bei dem BcreinSgehilsen E . Diringer , Langestraße Nr. 138, in Empfang genommen
werden können. Karlsruhe , den 14. Februar 1853.

Der Vorstand .
1 . 177.(6) 2 . Die „Hoffnung",
konzesfionirte deutsche Bureaur

für
nach

Meine nächsten Fahrten finden statt :
Stach 4t« v-Hork

ab Mannheim über Köln und Paris am 3 . und 13 . März ,
„ Straßburg . . . . . . . . . . 3 . „ 13 . „
„ Haore . » » » » » . . . » . » 11 - » 21 » 8^ ärz»

an denselben Tagen .
Verträge zu den billigsten Preisen können jederzeit abgeschlossen werden bei

und meinen bekannten Herren Agenten im Großherzogthum Baden , in KarV4rvhebei Herrn
Buchhändler A Bieleseld .

Mannheim , Kehl und Havre , im Februar 1853 .
1.349 . Nr . 524 . Ettlingen .
Versteigerung unordonnanzmäßiger

Casketts betreffend .
Mittwoch , den 9 . März d . I . werden bei

diesseitiger Verwaltung 508 Stück CaSkett mit
Raupen und Messingbeschläg öffentlich gegen Baar -
zahlung versteigert.

Ettlingen , den 25. Februar 1853.
Großhrrzogl. MontirungS-Sommiffariat.

Waizenrgger , Major .
1 .355. (2) 1. Sulzfeld .

Holzversteigerung.
Montag , den 7. März d . I . , BormittagS

10 Uhr , werden in den grundherrlichen Waldungen,
Distritt Kohlbach , folgende Holzsortimcnte der
öffentlichen Bersteigerung auSgesetzt :

15 Stämme Eichen, zu Holländerholz geeignet ,
14K „ ditto Bauholz von verschiedener

Stärke ,
9 „ Buchen (von 16 bis 18 Zoll Durch -

meffer) ,
1 forlener Baustamm,2 Stück Afpenstangen ,75 „ Wagnerstangen,« chene Reifftangcn,

26' /, Klafter buchenes Scheiterholz,
5Vr „ eichene- ditto ,?

. " ßemischtrs Prügelholz,
IN/ . , „ Stockholz , und

9650 Stuck grmrschte Wellen ,
t Die Zusammenkunft ist auf der Schlagfläche .

Da « Stammholz wird zuerst, und nachher das
Klafterholz und die Wellen versteigert .

Eppingen, den 25 . Februar 1853.
Freiherrlich Ferdinand v . Göler'sches Rentamt.
1 .356 . Nr . 5909. MoSbach . (Aufforderung .)

Grenadier Ludwig Steck von Fahrenbach , welcher
sich heimlich entfernte, wird hiermit aufgefordert,
sich innerhalb 6 Wochen dahier oder bei seinem

Regimentskommandozu stellen und sich zu verant¬
worten, widrigenfalls er des Staatsbürgerrechts
für verlustig erklärt und in eine Strafe von 1200 fl.
verfällt werden wird.

MoSbach , den 15 . Februar 1853 .
Großh. bad . Bezirksamt.

B u l st e r .
v«It . Eisenhut .

1.329. (2)2. Nr . 7180 . Mosbach . ( Aufforde
rung . ) Philipp Rautrnbusch von Lohrbach,
welcher wegen Körperverletzung dahier in Unter
suchung steht und dessen dermaliger Aufenthaltsort
unbekannt ist , wird aufgefordert, sich binnen vier
Wochen dahier zu stellen, widrigen« nach Lage der
Akten gegen ihn erkannt würde .

Mosbach , den 17 . Februar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

N o b er .
vckt . v. Berg .

1366 . Nr. 5212. Oberkirch . ( Aufforde ,
rung .) Anton Schnurr , früherer Bürgermeister
in Renchen, hat sich unerlaubt und heimlich von
Hause entfernt, und angeblich nach Amerika be-
geben. Derselbe wird aufgefordert, sich innerhalb
6 Wochen dahier zu stellen und über seine Abwesen¬
heit zu rechtfertigen ; andernfalls er wegen beharr¬
licher Landesflüchtigkeit des großh . bad . Staats¬
bürgerrechts für verlustig erklärt, und zur Tragung
der Kosten verurtheilt werden wird.

Oberkirch , den 23. Februar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Pfister .
1.358. Nr . 6202. Emmendingen . ( Erkennt¬

nis.)
Die LaydeSfluchtigkeit des Gottfried
AmbS von Oberschaffhausen betr.

Da Gottfried Amb « von Obcrschaffhausen der
gegen ihn unterm 30. November V. J ., Nr . 45,447 ,
ergangenen öffentUchen Aufforderungungeachtet bi«
heute noch nicht zurückgekehrt ist, »och über seine

unerlaubte Entfernung au- dem Lande sich gerecht¬
fertigt hat , so rpird derselbe nach Ansicht der höch¬
sten Verordnung vom 16 . Dezember 1803 und deS
Gesetzes vom 5 . Oktober 1820 , tz. 1 lit . c. und tz. 3,
als ausgetreten erklärt und von dem Vermögen,
welches derselbe mit sich genommen hat, oder in der
Folge noch unter irgend einem Titel ins Ausland
ziehen wird , 3 Prozent cingezogen .

UeberdieS wird Gottfried Amb s gemäß der höch¬
sten Verordnung vom 27. Juni 1808 , Ziff. 9 lit. e,
unter Berfällung in die Kosten , des badischen
StaatSbügerrechts für verlustig erklärt.

Emmendrngcn , den 15 . Februar 1853.
Großh. bad . Oberamt .

F in g a d o .
1.360. Nr . 6203. Emmendingen . ( Erkennt -

niß . )
Die Landesflüchtigkeit des Kronen -
wirths Johann Georg Kopsmann
von Nimburg betr.

Da Kronenwicth Johann Georg Kopfmann
von Nimburg der öffentlichen Aufforderung vom
10 . November v . I . , Nr . 42,015 , ungeachtet bis
heute noch nicht zurückgekehrt ist , noch über seine
unerlaubte Entfernung aus dem Lande sich gerecht¬
fertigt hat , so wird derselbe nach Ansicht der höch¬
sten Verordnung vom 16 . Dezember 1803 , und de-
Gesetzes vom 5 . Oktober 1820, tz. 1 lit. c. und tz. 3,
als ausgetreten erklärt und von dem Vermögen,
welches derselbe mit sich genommen hat , oder in
der Folge noch unter irgend einem Titel in da-
Ausland ziehen wird, drei Prozent eingezogen .

UeberdieS wird Johann Georg Kopfmann ge¬
mäß der höchsten Verordnung vom 27. Juni 1808,
Ziff . 9 Ut. e . , unter Berfällung in die Kosten , de¬
kadischen Staatsbürgerrechts verlustig erklärt.

Emmendingen, den 15 . Februar 1853.
Großh. bad . Oberamt .

Fing ad o.
1 .359 . Nr. 6200. Emmendingen . ( Erkennt -

niß .)
Die Landesflüchtigkeit desJohannGeorg
Heitzmann von Nimburg betr.

Da Johann Georg Heitzmann von Nimburg
der gegen ihn ergangenen öffentlichen Vorladung
vom 11 . November v. I . , Nr . 41,897 , „»erachtet
weder zurückgekehrt , noch über seine unerlaubte
Entfernung aus dem Lande sich gerechtfertigthat,
so wird derselbe nach Ansicht der höchsten Verord¬
nung vom 16. Dezember 1803 , und des Gesetzes
vom 5. Oktober 1820, tz. 11 !t. c. und tz. 3, als aus¬
getreten erklärt und von dem Vermögen, welches
derselbe mit sich genommen hat , oder in der Folge
noch unter irgend einem Titel in das Ausland zie¬
hen wird, drei Prozent eingezogen .

UeberdieS wird Johann Georg Heitzmann ge¬
mäß der höchsten Verordnung vom 27 . Juni 1808,
Ziff. 9 lit . e- , unter Berfällung in die Kosten , deS
badischen Staatsbürgerrechts verlustig erklärt.

Emmendingen , den 15. Februar 1853.
Großh. bad . Oberamt .

F in g a d o .
1 .336. Nr . 3555 . Staufen . ( Vorladung . )

I . S . der Gantmaffe des Wendelin Senn von
Oberambringen gegen Wendelin Senn von da
und Isidor Dann er von Munzingen, Beklagten,
Ungiltigkeit eines CesfionsvertragS betr.

Die klagende Gantmaffe hat durch den Gant¬
anwalt , Schriftverfaffcr Meckerte von hier , eine
Klage folgenden Inhalts angestellt :

Es haben am 15 . März 1852 die Beklagten in
öffentlicher Urkunde einen Vertrag abgeschlossen,
wornach Wendelin Senn dem Isidor Danner
eine Forderung von Franz Neumaier in Thunsel
im Betrag von 503 fl . 3 kr . und 5Zins vom 17 .
Februar 1845 cedirte und den baaren Empfang des
Cessionspreises bescheinigte. Diese Cesfion «nv die
Bescheinigung des Empfangs des Cessionspreises
seien nur zum Schein geschehen in der Absicht , die
Gläubiger deS Wendelin Senn , der unterdessen
in Gant gekommen sei, zu beeinträchtigen .

Es werden alSdann die Thatsachen , aus denen
dies hervorgehen soll , genauer vorgetragen und
wird hierauf die Bitte gestellt , nach gepflogenen
Verhandlungen zu Recht zu erkennen :

„ES sei der zwischen den beiden Beklagten
abgeschlossene Cesfionsvertrag vom 15. März
1852 und die Bescheinigung des Wendelin
Senn über den Empfang des Cessionspreises ,
als zum Schein und zur Gefährde der Gläu¬
biger des W. Senn geschehen, für ungiltig
zu erklären , unter Berfällung der Beklagten
in die Kosten des Rechtsstreites."

U . Wird Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung
auf Freitag , den ll . März d. I - ,

Vormittags 8 Uhr ,
anher anberaumt , wozu Gantanwalt Weckerle
und die beiden Beklagten vorgeladen werden mit
der Aufforderung, sich zum Beweise ihrer Behaup¬
tungen vorzubereiten und die ihnen zu Gebote
stehenden Urkunden milzubringen, bei Vermeidung
deS gesetzlichen NachthellS .

lll . Nachricht htevou dem flüchtigen Wendelin
Senn mit der Auflage , bis zu dieser Tagfahrt
einen im Orte des Gericht- wohnenden Gewalt¬
haber zu bestellen , widrigenfalls alle weitern Ber
fügungen oder Erkenntnisse mit der gleichen Wir
kung , wi» wenn sie dem W . Senn eröffnet oder
eingehändigt wären , nur an dem Sitzungsorte des
Gericht « angeschlagen werden .

Staufen , den 19. Februar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

vr . Schultz .
vät. Jos . Anniscr , A. j .

1.323 . Mannheim . (Erbvorladung .) Jo¬
hann Baptist Cassin Wirths Ehefrau, Friederika,
geborne Kasche, von Mannheim, deren Aufenthalt
unbekannt, wird zur Erbtheilung ihrer Mutter ,
Margaretha Brecht , Bierbrauer Johann Kasche-
gewesene Ehefrau , mit Frist von 3 Monaten unter
dem Bedeuten öffentlich vorgeladen, daß im Nicht-
erscheinungsfalle die Erbschaft lediglich Denen zu-
gethetlt werde, welchen sie zukäme , wenn die Bor-
geladene zur Zeit deS Erbanfalls nicht am Leben
gewesen wäre.

Mannheim, den 23. Februar 1853.
Großh. bad . Stadtamts -Revisorät.

W i n t h e r .
1.319 . Nr. 579. Gerlachs - rim . ( Erbvor

ladung .) Franz Popp Ehefrau, Maria , geborne
Müller , von Königshofen, nach Amerika auSge-
wandert , ist zur Erbschaft ihrer Mutter Anton
Müller ' « Ehefrau, Katharina , geb. Gärtner
von dort, berufen .

Diese Erbin wird, da ihr dermaliger Aufent¬

haltsort unbekannt ist, aufgesordert, ihre Ansprüche
aus diese Erbschaft

innerhalb 3 Monaten
von heute an geltend zu machen, widrigenfalls ihr
Erbtheil lediglich Denjenigen zugetheilt werden
würde, denen er zukäme, wenn sie, die Vorgeladene,
zur Zeit des Erbanfalls ^ ar nicht mehr am Leben
gewesen wäre.

GerlachSheim , den 7. Februar 1853.
Großh. bad . AmtSrevisorat.

Meyer .
1 .325. (3) 1. Rr . 3792 . Neckargemünd . (Auf¬

forderung .) Auguste Hiller , Tochter des ehe¬
maligen -TheilungSkommiffärS Hiller , welche sich
vor etwa 10 Jahren von Heidelberg nach den Nie¬
derlanden begab , und seither keine Nachricht über
ihren Aufenthaltsort ertheilte, wird hierdurch auf¬
gefordert , sich binnen Jahresfrist zu stellen , oder
ihren Aufenthaltsort anzugcben , widrigenfalls sie
für verschollen erklärt werden wird.

Neckargemünd , den 18. Februar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

L e e r S.
vckt. Mehlmaun .

1 .342 . Nr . 3999. Eppingen . ( Schulden¬
liquidation .) Die Johann Georg Kesel ' schen
Eheleute in Elsenz wollen nach Nordamerika auS-
wandern. Etwaige Gläubiger derselben werden
daher aufgefordert, ihre Forderungen am 5. März
d . I ., Vormittags halb 10 Uhr, um so gewisser da¬
hier anzumelden , als ihnen sonst nicht mehr zu
ihrer Befriedigung verholfen werden kann .

Eppingen, den 22. Februar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

M e ß m e r.
vät. Mackert .

1 .341 . Nr . 4017. Eppingen . ( Sehulden -
liquidation .) Wilhelm Steinacker Eheleute
in Elsenz wollen nach Nordamerika auswandern.
Etwaige Gläubiger derselben werden daher aufge¬
fordert , ihre Forderungen am 5. März d. I .,
Vormittags 9 Uhr , um so gewisser dahier anzu¬
melden , als ihnen sonst nicht mehr zu ihrer Befrie¬
digung verholfen werden kann .

Eppingen, den 22. Februar 1853 .
Großh. bad . Bezirksamt.

M e ß m e r .
vät. Mackert .

1 .340 . Nr . 2926/28. PhilippSburq . (Schul¬
denliquidation .) Wer an Mathias Vetter II.
und Daniel Vetter Eheleute von Roth , und
Joseph Heilmann Eheleute von Kronau , welche
sämmtlich mit ihren Familien nach Amerika aus -
wandern wollen , eine Forderung zu machen hat,
hat solche in der auf

Mittwoch , den 9 . März d. I .,
Vormittags 10 Uhr ,

anberaumten Schuldenliquidations -Tagfahrt um
so gewisser anzumelden , als denselben sonst die
AuSwanderungserlaubniß ertheilt und die Reise¬
pässe auSgefolgt würden .

Philippsburg , den 23. Februar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Hübsch .
vät . Gäng .

1 .350. Nr . 7995 . Rastatt . ( Schuldenliqui¬
dation . ) Ignaz Faulhaber und dessen Ehe¬
frau Sophie , geb . Schindler von hier , beabsich¬
tigen , nach Amerika auszuwandern. Es wird deß-
halb Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf

Samstag , den 5 . März , Vorm . 9 Uhr ,
anberaumt, in welcher etwaige Gläubiger ihre For¬
derungen um so gewisser anzumelden haben , al«
ihnen sonst nicht mehr dazu verholfen werden könnte .

Rastatt , den 23. Februar 1853.
Großh. bad . Oberamt .

M u ß l e r .
1 .357. (3) 1. Nr . 4896 . Bonndorf . ( Schul¬

denliquidation .) Der vormalige Hirschwirth
Joh . Georg Koch von Ewattingen will mit seiner
Familie nach Nordamerika auSwandern. Zur Li¬
quidation seiner Schulden wird Tagfahrt auf
Dienstag , den 15 . März d . J . , früh8Uhr ,
anberaumt , an welcher dessen Gläubiger ihre For¬
derungen richtig zu stellen haben , widrigen- ihnen
später keine Rechtshilfe mehr geleistet werden könnte .

Bonndorf, den 24. Februar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Ganter .
In k. Binder .

1 .351 . (3) 1. Nr . 2309. Schönau . ( Schul¬
denliquidation . ) Gegen Liberata Philipp ,
Wittwe deSJoseph Philipp von Ehrsberg , haben
wir Gant erkannt und Tagfahrt zum Schulden-
richtigstellungs - und Vorzugsverfahren auf

Freitag , den 18 . März d. J . ,
Vormittags 8 Uhr,

anberaumt.
Alle Jene , welch ? aus was immer für einem

Grunde Ansprüche an die Gantmaffe machen wol-
len , werdpn hiermit aufgefordert , solche in der
angesetzten Tagsahrt bei VermeidungdeS Ausschlus¬
ses von der Gant , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte, schriftlich oder mündlich anzumel-
deu und zugleich die etwaigen Vorzugs- oder Un-
terpfandSrechte zu bezeichnen, die der Aumelhende
geltend machen will , mit gleichzeitiger Vorlegung
der Beweisurkunden oder Antretung deS Beweise«
mit andern Beweismitteln.

Zugleich wird in dieser Tagfahrt ein Masse Pfle¬
ger ernannt und Borg - und Rachlaßvergleich ver¬
sucht , und werden in Bezug auf Borgvergleichund
Ernennung des Massepflegers und GläubtgerauS-
schuffeS die Nichterscheinenden al- der Mehrheit der
Erschienenen beitretend angesehen .

Schönau, den 19 . Januar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Gänseblum.
vät. Ncßler,A . j.

1.284. (2) 2. Rastatt .
Erledigte Stelle.

Die Stelle de- ersten Rathschrei -
berS ist erledigt, und soll entweder

sogleich oder in einem Vierteljahr wieder besetzt
werden . Der Gehalt besteht in jährlichen 700 fl .
und den gesetzlichen Accidenzien.

Bewerbungen um diese Stelle woüen hinnen 14
Tagen schriftlich anher eingereicht werden .

Rastatt, den 23. Februar 1853 .
Gemeinderath.

Hammer .
vät. Wildenmann ,

Rathsschrbr.

Druck der G. Braun 'schen Hoftuchdruckerei .
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